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Jugendsünden.
(Fortsstzung.)

,Das habe ich bis jetzt auch immer gesagt,« ent-

gegnete Duret nachdenklich

Ter Admiral löste das Siegel, saltete den Brief

aus einander und las:
,(Sieorg!c

,Jch habe Tich grausam beleidigt, aber Gott hat

mich noch grausamer gestraft. Ich habe in fünfzehn

Jahren durch Berstoßuug, Leiden nnd Verachtung

den Fehler eines Augenblicks büßen müssen. Aber

ich murrte nicht; Gottes Walten war gerecht! -———

Endlich geht meine Prüfung zu Ende. »Der Arzt

hat mir gesagt, daß ich nur noch wenig? Stunden

zu leben habe, und ich muß mich oft ansruheu ————

um diese wenigen Zeilen —- zu schreiben.

,Uud doch will ich nicht sterben, ohne mich Dir

noch einmal zu Füßen zu werfen, Georg, ohne Dich

unt Verzeihung gebeten zu haben und Dir zu dau-

keu. Ach! ohne Deine Abwesenheit und Deine Ber-

nachlässignug wäre ich Deiner würdig geblieben. Ge-

denke der Jergangenheih um mit der Gegenwart

Mitleiden zu haben. Mögest Du aber verzeihen

oder nicht, Georg, die unglüdliche Sterbende dankt

Dir und segnet Dich für Alles, was Du je für sie

gethan. -—-— Tsieorg, ich kenne kaum noch das Papier,

auf dem ich schreibe, meine Hand stockt. —- Georg,

eine letzte Bitte? Jch hinterlasse ein Kind ——-—‘

Hier endigte der Brief, weiter unten hatte eine

andere Hand die wenigen Worte hingesetzt:

,Unterbrocheu durch den Todeskampf, der um

sechs Uhr Abends anfing nnd um Mitternacht en-

digte, als sie ruhig und selig im Herrn eutschlief.c

,Ji’aimond, Sjåsarrer zu Samt-Otternc

 

Der Matrose hatte mit wachsender Aufregung

gehört; nach den letzten Worten stieß er einen Schrei

ans. ,Als· ist es wahr? Admiral! ist Alles vor-

bei?‘ sagte er.

,Du hast das Siegel gesehen,c antwortete der
Baron.

Dnret griff sich mit beiden Händen an die

Stirn. ,nglückliche,c murmelte er, ,vou mir Ver-

stoßen und noch im Tode für mich betenb!‘ -—-

Dum von plötzlicher Verzweiflung erfaßt rief er:

,Ach, es ist gar nicht an ihr, unt Verzeihung zu bitten!‘

,Was willst Du damit s.«.gen?« erwiderte der

Admiral.

,Nein!« rief Georg, ,es ist an mir, ja an mir,

der ich ungerecht und herzlos war, der ich mich wie
ein Schuft betragen habelt

,Du vergißt ja ganz, was sie verbrochen hat!c

unterbrach ihn der Baron.

,Aber ich, ich!c erwiderte Duret, ,Verließ ich sie

nicht, um Jhnen zu folgen? Führte ich nicht, wäh-

rend sie allein blieb, ein Heideuleben ?‘

‚T11? Das ist ein Unterschied.c
,Und warum denn ?c

,Nun, Teufel! Du weißt es wohl! weil .._.

weil das ——- gauz was Anderes ift!‘

,Das heißt, wir Männer stellen für die Frauen

Grundsätze unter der Bedingung auf, daß wir sie nicht

zu befolgen brauchen“ rief der Matrose. ,So lange

wir jung sind, Admiral, leben wir wie die Wildeu;
dann, weint wir genug haben, machen wir es wie
der Teufel, wenn er alt wird, und fangen an die

Moral zu lieben, weil das dann Niemand genirti

als die Aitdern!«

Herr von Nostang machte ein Zeichen der Un-

geduld. ,Nun, Du bist toll!« sagte er rauh.
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,Nein,« erwiderte Duret, sich ermiithigend, ,ich

bin gerecht! Wenn diese Frau ihre Pflichten hat,

hah’ ich sie etwa erfüllt? War ich da, nm ihr zu

rathen nnd sie zii schützen? Hatte sie Ursache, mich

zu lieben ? Während langer zehn Jahre hatte ich

sie Vergessen und als ich wieder kam, hab’ ich sie

weggejagtz warum? ———— blos weil sie es wie ich ge-

macht hatte. 92m, ietzt sage ich, daß ich verdient

hatte, was mir geschah, ja, verdient, das ist die

gerechte Strafe für Taugenichtse, ivie wir es sind,

Admiral ! «
,Was sagst Dul« rief der Admiral.

,Und Sie hätten es noch mehr verdient als

ich,4 fügte Georg leidenschaftlich hinzu, denn Sie

haben noch mehr verbrochen »——«-

,Genug davoan rief der Baron.

,Nein,c schrie Durct, wenn es eine Gerechtigkeit

gäbe, so müßten Sie auch —-—‘

Jch sage Dir, genug davon, Donner!c rief der

Admiral außer sich. ‚Sei meiner Seele, der Narr

macht mich toll! Als wenn sich das ähnlich wäre!

Du begreifst also nicht, Du Dnmmkopf, daß Frauen

Pflichten haben, die sie nicht vergessen dürfenä

,Während sie ruhig zusehen sollen, daß wir selbst

sie vergessen, wohl wahr!‘ fügte Diiret ironisch hin-

zu. ,Man bestraft die armen Weiber für das Un-

recht, an dem wir Schuld sind! Wenn sie um Gnade

bitten, halten wir das für Heuchelei; wenn Sie vom

Sterben reden, sagen wir, daß sie lügen, bis zu

dem Särge, wo es sich endlich findet, daß wir selbst

gelogen haben. Dann sieht man ein, es wäre besser

gewesen, man hätte es nicht genauer genommen, als

der liebe Gott selbst, und hätte verziehen wie er —-

Thränen strömten über das alte Gesicht des Ma-

trosenz seine Stimme erstickte. Der Admiral nahm

ihn bei der Hand nnd murmelte: ,Muth!« -—-—

wandte sich aber ab, um seine eigene Bewegung zu

verbergen.

Jn demselben Augenblick fast wurde Herrn von

Nostang gemeldet, Meister Bouvard verlange ihn zu

sprechen, in Sachen von höchster Wi.htigkeit.

» Duret zog sich zurück und der Notar trat ein.

Er sah so bestürzt und so entschlossen aus, wie Je-

mand, der auf das AeUiZEVstL gefaßt ist. iau hatte

ihm geiagt, die Baroniii und Gabriele seien nach

enein Streit mit dein Admiral abgereiftz dies nno

was er sonst wußte, loznite ihm keinen Zweifel über
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den Grund des Zerwürfnisses übrig lassen. Jeden-

falls handelte es sich nni seine Heirath, die von der

Mutter bevorwortet, von der Tochter gewünscht nnd

vom Baron zu Gunsten des Herrn Jvon Namiere

zurückgewiesen warte. Diese Meinungsverschiedens

heit mußte einen Wortwechsel herbeigeführt haben,

der bei des Varons bekannter Heftigkeit leicht mit

einem Bruch eiidigen konnte.

Bouvard begriff, daß er seine eigene Sache nicht

im Sstich lassen dürfe, und daß er es der Varonin,

Gabrielen nnd sich selbst schuldig sei, nm jeden Preis

diese Angelegenheit in Ordnung zu Bringen; er war

demnach entschlossen, Alles aufzubieten.

sFortseiznng folgt.]

Kleine Zeitung.
Berlin, 12. „um. Die Jnstrnktioneii sollen

dem General von weben vorschreiben, die Erbsfnnng
der Wiener Conferenzen so lange wie möglich auf-
zuhalten nnd nicht weiter auf den Abschluß eines Se-
paratbiinduisses zwischen Preußen und den Westmächs
ten zu bringen. Für die Zulassnng zu den Genies
reiizeii würde Preußen bereit sein, das Protokoll vom
28. December zii iuiterzeichnein — Die Mobilisi-
rung der BundessCoutiugente von allen deutschen
Staaten, mit Ausnahme Preußens, soll angenommen
nnd ausgeführt werben. -——- Rücksichtlich des neuen,
das Verbot fremden Papiergeldes in Apoints bis zur
Höhe von 10 Thlr. betreffenden Gesetzes ist es der
Wille der Regierung, keine Ausnahmen für Pro-
ringen eintreten zii lassen.

Berlin, 11. März. Die am Montag Vormittags ge-
gen 11 Uhr bei heitereiii Himmel beobachteteLufterscheiuiing
bestand in ö Nebensonnen. Dieselbe toiiiint nur im äußer-
ftenNorden vor und ist unter unserem Himmelsstrich noch
nie wahrgenommen werben. Jn Petersbnrg hat man eine
solche Hinunels-Erscheinnng, welche man der Brechnng der
Lichtstrahlen durch Eistrystalle zuschreibt, vor etwa 50 Jah-
ren einmal beobachtet. «

Die Ziehung der dritten Klasse 111ter Königl. Klassen-
Lotterie wird den 20. März d. J. iorgeus 8 Uhr, im
Ziehungs-S»aal des Lotteriehanses ihren Anfang nehmen.

Frauenteld, ö. März. (Thiirgan.) Jinoberen Thur-
gaii ioollte eiiiVater seinen Sohn an das Werbbüreau in
Konstanz für die Frenidenlegion verkaufen, um Geld zum
Spiel zu erlangen! Als der Vater den —- leineswegs übel
belenmdeten — Sohn zwang, die Sonntagstleider anzu-
ziehen, gelang es diesem, durch das Kanniierfenster zu ent-
fliehen.

Wien, 13. März. Die Confereiizen über Krieg
oder Frieden zu beschließen, sollen am 20. März be-
ginnen. Man erwartet hier mit Spannung, ob auch
Preußen seinen Vertreter entsenden, oder zu Gunsten
Rußlands, der letzten Bitte seines kaiserlicheu Schwa-
gers eingedenk, seine neutrale Stellung behalten
wolle. Russland ist keineswegs gesonnen, nur die
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geringste Coneession, die weiter ginge, als das, was
der verstorbene Kaiser bewilligt, zu machen. —- Der
Wiener Kongreß von 1824 wurde von acht Mäch-
teu gebildet, durch zwanzig Minister vertreten. Der
Kougresz von 1855 besteht aus fünf Mächten, ver-
treten durch acht Gesandte, event. durch die·Minister:
Gras Buol und Freiherr von Prolesch für Oester-
reich, Baron Bourqueneh für Frankreich, Lord John
Rüssel und Graf Westmorelsand für England, Fürst
Gortfchakoss und Geheimrath von Titoff für Nuß-
land und Arif Effendi für die Pforte.

Bern, 8. März. Das Resultat der Volkswo-
stiummug in Tessin über zdie Verfassungsreformen
zeigt eine geringe Theilnahme der Bevölkerung.

Paris 9. März. Die Abfahrt der in dem Mit-
telmeer-Häfen noch einzuschiffenden Truppeu wird ei-
frigst betrieben; die Abreise der kaiserlicheu Garde
soll auf den 14. März festgesetzt sein. Die Vorkeh-
rungen zur sinnt-Reise des Kaisers nnd seiner Be-
gleitung dauern fort. -—— Der Polizei-Preisen hat den
Hausir-Vertanf aller auf den Tod des Kaisers Ni-
kolaus bezüglichen Schriften verboten. -—— Der Ge-
meinderath hat eine Anleihe von 60 Millionen be-
schlossen, zur Vollendung sämmtlicher städtischer Ban-
ten. Die Verwaltung der Ostbahn ist angewiesen,
Anstalten zu treffen, um einen Theil der das Nordlager
bildendeu Truppen nach Metz und Straßburg zu
transportirein —- Den vorgestrigen Ministerrath er-
öffnete der Kaiser mit den Worten: »Meine sperren,
das große Ereigniß, der Tod des czaren, hat die
Situation nur wenig geändert, darum lassen Sie
uns auch unseren Geschäften nachgehen, als ob sich
nichts zugetragen hättet« Man bereitet auch Alles
zum energischesten Kampfe vor. —- slInf Einwürfe
gegen die Reise nach der Sirius erwiderte der diaiser
neulich: »Ich weiß, daß alle Welt über diese Reise
erschrickt; allein man hatte mir auch vom Staats-
streich des 2. Dec. abgerathen und ich bin auf dem
Thron.« —- Der General v. Wedell ist heute wieder
eingetroffen. Derselbe hatte bereits eine lange Con-
serenz mit dem Grafen von Hatzseldt.

London, 10. März. Lord Johu Russel ist mit
Friedens-Hoffnungen nach Wie-n abgere.st. Wenn
es ihm nicht gelingen sollte, eine friedliche Lösung
herbei zu führen, so werde er sofort nach England
zurückkehren.

Ivetcrslmrg 5. März-. Es scheint, daß die
Niederlage, welche die rufsischen Streitkräste bei
ihrem Angriff auf Enpatoria erfuhr-eu, Ursache
zu dem Todes des Kaisers ist. Er hatte Befehl
gegeben, diesen Platz um jeden Preis zu nehme-n,
da er dieser Position entscheidende Bedeutung für
den Gang des Krieges beimaß. Als ihm die Kunde
von dieser Niederlage seiner Trnppen überbracht
wurde, soll er in einen heftigen Zornausbruch gera-
then sein, der einen höchst unheilvolleu Einfluß aus

WH- 174

seine schon durch Beforgnisz und lieberanstrengung
erschütterte Gesundheit auiiibte. »Wären es noch
Engländer oder Frauzoseu,« soll er ausgeruer ha-
ben, »welche meine Truppen zurückschlugen, so wäre
doch noch ein Trost dabei... aber die Türken!«
Bei dieser Aufregung blieb er zn lange in der stren-
gen Kälte bei der Revue, und wurde so von einem
plötzlichen Frösteln ergriffen, das sich ihm auf die
Lunge warf und seinem Leben ein Ende machte.

Sebastopol, 12. März. Der Anblick der Fe-
stung ist für Beben, ber ihr ein Ende wünscht, nicht
tröstlich. Jhre Häuser -———- bie verwüsteteu Bor-
städte abgerechnet — sehen sich schmuck nnd weiß
wie die eines Finrortes an; auf dem Hasenspiegec
herrscht ein buntes Beben, man sieht endlose Ber-
schanznngen, und Tausende arbeiten in allen Rich-
tungen an neuen Werken mit tiefen Gräben, als hät-
ten die Alliirten an den vorhandenen nicht« genug.
Sie sehen sich furchtbar an, diese Werke im Norden.
An Soldaten und Arbeitern scheint es in der Stadt
nicht zu fehlen; man sieht sie massemoeise ab- nnd
zukommen. Dagegen steht man keine Civiliften und
Weiber mehr auf den Straßen. Hinter den zerstör-
ten Vorstädteu ziehen sich die neuen Erdwerke hin.
—- Der Typhus hatte am 20. Febr. nachgelassen,
und auch der Dienst in den Laufgräben fordert nicht
mehr so viele Opfer, seitdem die Leute mit warmen
Ztleidern versehen sind. Jm Ganzen stehen 200 Ge-
schütze schweren Kalibers in den ‘Batterien. Alle Ge-
schütze, welche bei den Bombardements im Herbste
mitwirken, mußten entfernt und durch Geschütze
schwersten Kalibers ersetzt werden. Dies Stärke der
alliirten Truppen in der strim wird auf 150,000
Mann angegeben. An Berstärkungen werden noch
erwartet: 15,000 Mann Piemontesen, 4000 Time-
sen, 6000 Aeghpter, 10,000 Türken, 20,()00 Fran-
zosen und 5000 Engländer, bis zum April. Gene-
ral Niel hat dem Kaiser, um die Einnahme Sebasto-
pols zu bewerkstelligen, als unbedingte Notwendig-
keit b zeichnet, daß mit dem Angriss aus Sebastospol
gleichzeitig ein sehr kräftiger Angriff auf die Positio-
nen bei Baktschisarai und Perestops unternonunen
werde, oder der Sturm auf Sebastopol verschoben
bleibe, bis die Kräfte des außerhalb Sebastopol ste-
henden Feindes gelähmt feiert. ——— Die Rassen hat-
ten auf ben Höhen, welche die chhernaja beherrschen,
furchtbare Batterien, die den untern Theil des Tha-
les bestrichen. Es handelte sich darum, sich zu Her-
ren dieser Position zu machen. Sie ber Nacht zum
23. sandte der Oberbefehlshaber gegen diese Posi-
tion eine (immune, zum größten Theil Zuaven.
15,000 Rassen vertheidigten jene Stellung, aber ob=
wohl diese durch starke Batterien und durch die
Schwierigkeiten des Terrains unterstützt wurden, so-
sind unsere Soldaten nach schwerem Verluste von
beiden Seiten in die Batterien eingedrungen, habm
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sämmtliche Batterien vernagelt mid den Feind aus
seiner Stellung gebracht. Unsere Truppen mußten
die eroberte Position, die sie dem Feuer des Platzes
aussetzte, zwar wieder räumen, zerstörten jedoch erst
Alles, was ihr Bedeutung gab.

 

Notizen - aus der Provinz.
Die Rhein-lleberschwemmungen veranlassen bereits ein

nniäglimeß'üienb. Angesichts »der vorjährigeu Noth wer-
d:u wir mn so mehr znr Hilfe«aufgefordert nnd werden
milde Beiträge von allen Kreissteueräintern entgegenge-
nouinien.

Brcslau, 14. März. Heut Abend nach 7 Uhr wurde
am Ohlaner Stadtgraben ein Dienstmädchen überrascht, die
ihr neugebornes Kind aus einer Wasserkanne eben in den
Stadtgraben geworfen hatte. Sie wollte hinterher ganz
unbefangen beide staunen mit Wasser vollschbpfen und da-

vongehen. Dienstmädchen, die in ihrer Nähe Wasser ge-
schöpft, hatten aber ihre verzweifelte That beobachtet.

Löweubcrg, 13. Mär«. Die drei Priester vom Orden
des Jgnatius Loyola kamen am S). aus deatholtsch Hennersi
Mr? bei i’anban hier au. Jhre Wirtiamkeit wird von ge-
stern ab zehn Tage hindurch in vierzig Vorträgen bestehen.

Bunte Blätter.
Lob des Zahnarztes.

Der Zahnarzt ist von aller Welt
Am meisten der Knriose,
Er sorgt, dass fest nur — Falsches hält,
Das Echte macht er lose.

Damit er selber beißen Bann,
Schafft Andern er Gebissez
Man sieht mit offnem Mund ihn an,
Beginnt er seine Risse.

Er lebt vom Hoblen, lebt vom Bruch,
Und auch von der Verwesung. —-

Steht Wer im iibelsten Geruch,
Der sucht bei ihm Genesung.

Er nimmt sehr gern sich was heraus
Bei Fran’n, sogar bei Nonnen.
Keck setzt er an, dann veisit er aus,
Und Schmerzen werden Wonnen!

Er macht durch Lotterie sich reich,
Durch Wagnisz nnd Bemühung,
Denn setzt er ein, kommt -’rans er gleich,
Gewinn bringt jede —- Ziehnng.
Das Pulver --— spricht der Zahnarzt dreift —

Das hat« ich selbst erfunden!
Nur kann er, weil er ans bald reißt,
Den Helden nicht bekunden.

Doch ist seinStolz kein eitler Wahn.
Denn wer ist niutl)’ger, weiser?
Er fühlt dem Kliigsten aus den Zahn,
So wie dem grössten Kaiser«

J. Sauer.

An die Wäßigkeitsvereined
O! Jhr Mäszigkeitsoereinerl
Mehr, als Eures Volkes Wagen,
Macht den Geist, das Herz ihm reiner,
Reinigt seinen Leib von Plagen,
Neinigt seine Luft vom Zsaiiche,
Reinigt seine trinken Sie-191e,

W 176

Reiniget von jedem Hauche
Der Gemeinheit —— Herrn imd Knechte! —-
Und was tranthaft jetzt, gefräßig,
Was den Hunger stillt im Rausche,
Sättigt es! —- Dann wird es mäßig,
Hoch zufrieden mit dein Taufchel

Auflösung der Charade in Nr. 21:
Siegmnnd.

Aus Stadt nnd Umgegend-.
T h e a t e r.

_ Dienstag den 2(). März: Zum Benefiz für Frau Eini-
lte Bauer: »Das Liebee-’1,irototoll« von Bauernfeld nnd
»Er verlangt fein Alibi« von statisch» Bauertifeld’s Sa«
ten-Stücke stehen iiber alle derartigen Versuche Anderer;
namentlich ist es das feine Lustspiel, das sich von dem
derben, geschickten der Benedix’fcl)eii abhebt, Letzterer
zeichnet nach der Natur, Banernfeld dichtet sie nach,
nnd hat den feingespitzten {Sie}, der sich namentlich in
seinen Dialogeu geltend macht. Indem wir fiir Vorfüh-
rung eines solchen Lustspieles der Benefieiantin nnr Dank
wissen, bedarf es wohl nur einer Hindeutnng aus den so
allgemein geachteten und gern gehörten Namen derselben,
an den sich so manche Erinnerung einer sehr gelungenen
dramatischen Leistung Bniipit, um zu recht zahlreichem Ge-
nusse dieses Theater-Abends einzuladen, den noch die nied-
liche Posfe von Kalifch, des Dichters der »Einmalhnndert-
tausend Thaler« würzt. J‘——

i

(53ericl)ts-Zeitiing.
Waldenbitrg, 13. März. Jn der heutigen Sitzung

des hiesigen KgL Kreisgerichts ist über nachstehende Sachen
verhandelt und Urtheil gefällt worden:

l) Der Miillergesell Carl Heinrich Ferdinand Melzer
aus Waldenburg weg. eins. rücks. Diebsis. und rücks. Land-
ftreichcns zu 3 M. Gef» 1 J. Verl. der bürgerl. Ehrenr.,
1J. Stell.!iriit. Pol.-Aufs.,n.Det. 2) derTagearb. Carl GottL
Schilling aus Neu-Kraussendorfweg. eins. Diebsts. zn4 M.
Gef» 1 J. Verl. der bürgerl. Ehrenr. und lJe Stell. unt.
Po[,-Aufs.. 3) der anohner iuid Weber Beni. (Stiege: zn
Ober-Tannhansen weg. einf. Diebsts. zu 14 T. Gef» 4)
die iiiioerehel. Johanne Eleonore Weihrich ans Altwasser weg.
eines versuchten eins. Diebsts. zu 14 T. Gef» 5 der Jn-
rvohnersohu Carl Gottfried Kranse ans Lang-Waltersdorf
weg eins. Diebsts. zu 3 T. Gef. verurtheilt, dagegen 6) der
Wirthschafts-Juspektor nnd Polizei-Verwalter Gustav Rei-
nett aus WiisteiWaltersdorf von der Anschnldignng, einen
Meineid aus Fahrlässigkeit begangen zu haben, freigespro-
chen worden.

Kirchen-Nachrichten.
Amtsverrichtungen bei der evang. Kirchee

Vom 18. bis 24. März 1855.
Sonntags, Hauptpredigt und Aiutsrooche: Hm- Passior

ange. »
Erbannngsstnnde, Beichte, nnd Comtmnmm Hm

Pastor Heimann. _
Mittwochs, Fastenpredigt, Beichte nnd Commnniou: Herr

Pastor Lange.

Kierzu ein »Allgemeiner Anzeiger« als Beilage.



 

Allgemeinen Anzeigerr „
Beilage zu ‚M. 22 der Schlesischcn Gebirgs-Blüthen.«

Waldenburg, Sonnabend den l7. März 1855.

 

 

  

Bekanntmachnng.
Wegen dein Bau des neuen Rathhau es wird die Passage desjenigen Theils der Gartenstmße,

welcher zwischen dem Nagktchm eb Bapf'fcben Hause und der Freiburger Straße liegt, bis zur Be-
endigung des Baues gesperrt, nnd darf vom l April c. ab namentlich kein Fuhrwerk, außer den zum
Rathhausbau nöthigen Fuhren desen Straßentheil pafin«rn. Die Communikation zwischen der Frei-
butger- und der Garten-Straße b ldet iortan der längst des Meiiius’icheii Gartenhauses führende Weg.
Uebertretungen diefer Anordnung werden mit Geldstrafen bis zu 3 Thaler oder im Unoermogensialle
mit Gefangnißbaft gebüßt.

Waldenburg den«13. März 1855. Das Polizei-Amt

Bernmtche ErbensWrrncherunngeteltschaft.
Am ersten März d. J. waren bei der Gesellschaft 7652 Personen mit«

Neun Wiillionen 46,600 Thalern
versichert und fand der neue Geschäftsplan mit billig gestellten Prämien-sahen die Anerkennung, daß
das VerficherungssGeschaft in seinem guten Fortgange beharrte.

Das Jahr 1854 wird neuerdings eine gute Dividende leisten.
Renten und Kapitalien werden gleichfalls versichert.
Von den Agenten der Gesellschaft, so wie in unserm Bureau, SpandaueriBriicke Nr. 8, werden

GeschäftssProgramme unentgeldlich ertheilt.
Berlin, den 15. März 1855.

Direktion der WerlinischenLebens-WersichernngsisGesellschaft·

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
Waldendurg den lö. Miirz 1850. _

Arrent der Verlinifchen Lebens-Verstel)arrange-Gesellschaft»
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Seliaalmandeln a la Prinzess,
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süße Pflaumen und Speckbirnem
tmpiiehlt

Die Handlung ,,zurP-.tlme«
in Wal-.-enlmrg

»Wer oder Heere-ge was?
werden auf ein landliclies Grundstück mit

L I2 Scheffeln ?l«ussaat, zur ersten Hyposhel
bald szu leihen gesucht. Von wem, sagt die Erp d Bil-SJ D . Et. .« Eis-T293 I , F .

Uii f EINer HERR-l r Witöblirte Zimmer
lauft in klenen und größern Partien · im ersten Stock-, am “Image, ·.sind vom

die Handlung zur Palme l. April d. J. ab zu haben bei
in Waldenburg. Waldendurg. Mk. Eng.

 

 



Fin Geschäftsleute «
werden ·llnehiingeschilder in fchbner, deutlicher-,

goihifcher Schrift und aus Mappe gezogen billig

angefertigt. Naheres bei Herrn Gerichisfchreiber

Bock in Tannbausen.

Zu vermiethen ist eine Stube mit Kammer

und zu Lstern oder speiset zu beziehen beim

Töpfei·nistr. Wkay in Waldenburg.

 

 

 

 

 

Ein neuer elegant und dauerhaft gebauter, mit

Hcmnie versehener halbgedeckter Wagen steht zu

verkaufen beim Fleischermstr. Julius Eechnkr

in Reichenbach.

Eine eingehausige, tombackne Ta-

schenuhr ist heute Vormittags in der

Nähe der Sandisuhle gefunden worden

Jg, und kann der Eigenthümer derselben

- “*3 sich beim Büchner Linke in der Aue

ml Den. Waldenburg den 16. Mai-z 1855.

____ DNänner-Gcsang-Verciu.
Sonnabend den 17. März c.

musikalische Abend-Unterhaltung

« Ga tbof um Schwert- (Slum, findet nicht

stiaitx Der Anfang ist Punkt 8 Uhr und besagen

die Programms das Nähere. ‚

Der Vorstand.

Theater-Anzeige.
Sonntag, 18. März: Zum ersten Maler No-

bert der Teufel, oder: Die Stamme von
Bukgund. Schauspiel in ö Akten von Char-

lotte ·Birch-Pfeisser. .

Montag den 19. Marz. Zum ersten Male:

’s letzte FeufterL Alpenscene in. 1 Akt mit

Gesang von Gabriel Seid’l. Musik von Titel.

Maihesy Jäger, Herr Thiei. Rose, Frau Thiel,

vom 2. Theater in Dresden, als Gaste Hieraus:

Das Versprechen hinterm Heerde. Bau-

deville in l Akt mit Gesang von A Baumann.

Musik von Stiegmann. — Nand’l, Frau Thikk

.»Quantner, Herr Thiel als Gaste. Hierauf: Der
Freiherr als Isildschiitz Fortfkkåtmg vom
Versprechen hinterm Heerde. Vandeville in l Akt
mit Gesang von Bauinann. Musik von Stieg-

wann. —- SMichel, Herr Thiel. Nand’l, Frau Thiel,

als Gäste

Dienstag den ‘20. März. Benefiz für Herrn

Bauer.
Donnerstag den N. Marz. Zum ersten Male:

Der Sollnweudlwf oder: Die Liebe auf

    
  

der Ali-it Pollsåchauspiel in 5 Akten von
Wiesenthal (Die hierzu gehorigen Deeorationen

sind neu gemalt werben.)

Nkofeutbnl ist e-mr dir trenigen dramati-
schen Dichter von innerem Berufe, die noch leben.
 

Er ist in allen fseiiien lWerlen originell, seine
,,Deborah,« »Ein deutsches Dichterleben«, „(Sei-
eilie«, ,,?l"lbano« ic. sind die sprechendsten Be-
weise. Der ,,Sonnwendhof« ist sein neuestes
Werk, es liißt in seiner vielseitigen Abrundung
einen Fortschritt des Dichters nicht verkennen, er
hat das jetzt so beliebte Gebiet der Dorfgefchichten
betreten und uns eine derselben in eine drama-
tische Form gebracht; es ist in einer schönen edlen
Sprache gehalten, reich an essectvollen und höchst
entsprechenden Seenen und der Schluß desselben
laßt einen vollkommen befriedigenden Eindruck
zurück. So lauten die meisten Kiitiken aller deut-
schen Biihiien, „um der Sonnrvendhof« bereits

schon ein Lieblingsstuck des Publikums geworden
ist. Was die hiesige Ausführung betrifft, so habe
ich nicht nur sämmtliche dazu gehörige Dekoratio-
nen (die SchweizersGegendeiy neu malen und die
passendsten Costitme anfertigen lassen, sondern auch
die Rollen den Kräften angemessen vertheilt und
mit all dem Fleiß in Seene gesetzt, welchen ein
solches Werk erfordert, um es einem fo kunststns
nigen Publikum wie das hiesige würdig verführen
zu können. Vielleicht darf ich auf eine recht zahl«
reiche Theilnahme aller Kunstfreunde rechnen.

Conradi.

Dienstag den ‘20. März. Zu«m,Vk-nksiz für
Euiilie Bauer. Zum ersten SDiele:

DasLiebes-Frotolioss,
-:-;» oder:

i s , . Ich bin geadelt.
Preis-Lustspiel in HZ retten von Bauernfeld.

. . lektlUf: . x »

Ein steilenedijMarthe-en
Er verlangt sein Alibi.

Posse mit Gesang m l Akt Voll Do Kalifch.
Zum Schluß:

Allegorisehes Tablcaux in
weisse-re flimmern.

Zu dieser Vorstellung lidet ganz ergzebeiist ein
_ Urteile aler.

      

  

 

 

  

Getreide-ilstkarkt-Prcis.
Schweidnih, den 16. März 1855.

Der ' weisser gellser«--« ITT T
Scheffel Weizen Weizen Bioggen Gaste I Hafer

mit... 3522i.— 313L. ITTT ZEIT-III
Minie... 34 g-— «3, 1! 6 gessen-—- 2I5k3e32 62 1 10
Geringe» 21201-- 2i20j—- 2,20z-— 2;———;-——I If öf-

    

Brevlaii, den 15. März 1855.
————.

MTTTTTLOOJIIZT "10.1{1'0'8’ « III-RmTIE-ff -t SLTMZIT
M iiite « 89 87 80 66 4U
Geringe « 67 l (39 75 62 38
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